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Jer MMmlWrlW
Die Feier der Jugend

Berlin , 1 . Mai .
Berlins Häuser waren am l . Mai mit Flaggen wie übersät.

Gegen nachmittag mußte d ' Straßenbahnvsrkehr in der Innen¬
stadt eingestellt werden, da kilometerlange Züge von Festtsilneh-
mern zum Tempelhofer Feld strömten.

Vor Beginn der Kundgebung im Lustgarten fanden in den
Berliner Kirchen feierliche Gottesdienste statt.

Der ganze Lustgarten war in ein Farbenmeer getaucht . Neben
den Ehrengästen standen ISO studentische Korporationen in vollem
Wichs, geführt von den auslandsdeutschen Studenten Aus der
Terrasse hatten 2000 Sänger des Berliner Sängerbunds Auf¬
stellung genommen.

Pünktlich um 9 Uhr stimmten die Sänger des Berliner Sän¬
gerbundes die feierliche Hymne „Deutschland "

, du mein Vaterland"
an . Dann betrat , mit stürmischen Heilrufen begrüßt, der Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda , Dr. Göbbels ,
die Estrade und richtete einen herzlichen Appell an die lO OOOten
deutschen Jungen und Mädels .

ReichsmmisLer Goebbels spricht zur Jugend
Es ist kein Zufall, so führte er u . a . aus , daß der Feiertag

der deutschen Arbeit mit einem Appell an die deutsche Jugend
beginnt. Dies geschieht auf ausdrücklichen Wunsch des Herrn
Reichspräsidenten. Die Zugend ist die Trägerin der deutschen Zu¬
kunft ; sie hat einst unser Erbe zu übernehmen. Es ist die wich¬
tigste Aufgabe des jungen Deutschland , die Jugend zur Disziplin
zu erziehen. Heute bekennt sich das deutsche Volk in allen seinen
Schichten und Ständen zum Staat , zum Volk und zur gemein¬
samen deutschen Nation . Ueber den Trümmern des zusammen¬
gebrochenen liberal-kapitalistischen Staats erhebt sich der Gedanke
der Volksgemeinschaft der geeinten deutschen Nation . Wir haben
mit der Niederzwingung des Marxismus die Pflicht des sozialen
Friedens , der Gerechtigkeit und der Arbeit übernommen. Die Ju¬
gend , die heute hier versammelt ist , legt ein Bekenntnis ab zum
Staat und auch zur Arbeit und ihrem Segen . Die Jugend be¬
kennt , daß diese Revolution erst dann Halt machen wird, wenn
sie den ganzen Staat und das ganze Volk erobert hat.

Gläubig , voll trotzigen Optimismus, wollen wir das schwere
Schicksal in die Schranken fordern. Die deutsche Jugend erhebt
vor der ganzen Welt ihre Forderung auf Arbeit, Broi , Ehre und
Lebensraum. Aber diese Jugend , geläutert durch das Fegefeuer
des Kriegs und der Nachkriegszeit , weiß auch, daß nur der for¬
dern kann , der die Pflicht zur Leistung auf sich nimmt. Deshalb
wollen wir uns vereinigen in dem Gelöbnis, zu arbeiten und
nicht zu verzweifeln und mit ganzer Seele zu Deutschland und
seinem Schicksal zu stehen . In diesem Sinne grüßen wir Jungen
jenen ehrwürdigen großen Soldaten des Krieges , den General¬
feldmarschall und Präsidenten des Deutschen Reichs . Daß er heute
mitten unter uns steht , das danken wir ihm aus tiefstem Herzen .

Dr . Göbbels schloß seine Rede mit Heilrufen auf den Volks¬
kanzler Adolf Hitler, in die die Menge begeistert einstimmte .
Machtvoll scholl das Horst -Wesscl-Lied über den weiten Platz.

Brausender Jubel ertönte , als der Reichspräsident und der
Reichskanzler auf der Rampe des Schlosses erschienen.

Hindenburg an die Jugend
An die versammelte Jugend hielt Reichspräsident v . Hinden -

bürg folgende Ansprache : Herzlich begrüße ich die deutsche Ju¬
gend aus Schule und Hochschule, aus Werkstatt und Schreibstube,
die heute hier versammelt ist , um sich zum gemeinsamen Vater¬
land, zur pflichttreuen Hingabe an die Nation und zur Achtung
vor der schaffenden Arbeit zu bekennen . Ihr seid unsere Zukunft!
Ihr müsst einst das Erbe der Väker auf Eure Schulkern nehmen ,
um es zu erhallen, zu festigen und anszubauen . Um dieser Auf¬
gabe gerecht zu werden, muß die Jugend Ein - und Unterordnung
und hierauf gründend Beraistworlungsfreudigkett lernen. Nur aus
Mannszuchk und Opfecgeist , wie solche sich stets im deutschen Heer
bewährt haben, kann ein Geschlecht erstehen , das den großen Aus¬
gaben, vor welche die Geschichte das deutsche Volk stellen wird,
gewachsen ist. Nur wer gehorchen gelernt hat. kann später auch
befehlen ! Und nur wer Ehrfurcht vor der Vergangenheit unseres
Volks hat, kann dessen Zukunft meistern . Wenn Ihr in Eurem
täglichen Wirkungskreis rückblickend wieder einmal des heutigen
Tages gedenkt , erinnnerk Euch dieser meiner Mahnung . Dieser
Tag soll dem Bekenntnis der Verbundenheit aller schassenden
Kräfte des deutschen Volks mit dem Vakerland und den großen
Aufgaben der Nation dienen und zugleich ein Denkstein des hohen
sittlichen Werts jeder Arbeit — der der Faust wie der des Kopfs
— sein . Aus treuem Herzen gedenke ich daher in dieser Stunde
der deutschen Frauen und Männer , die in fleißiger Tagesacbeit
ihr Brot verdienen, und in tiefem Mitempfinden der großen Zahl
oll derer, die durch die Mrkschaftsnok unserer Zeit von der Ar¬
beit und ihrem Segen noch ferngehalken sind. Daß Mittel und
-Wege gefunden werden, um dem Heer der Arbeitslosen wieder
Arbeit und Brot zu schassen, ist mein sehnlichster Wunsch und eine
der vornehmsten Aufgaben, die ich der Reichsregierung gestellt
habe.

Die Zeit, in der wir leben , ist ernst und schwer. Aber wenn
wir alle zujannnenhalten und in Einigkeit mit festem Mut und

la - esfpiegel
Reichskanzler Hikler hak an den Reichsarbeitsminister und

ersten Bundessührer des Stahlhelm , Iran ; Seldke , ein herzlich
gehaltenes Dankschreiben gerichtet , in dem er der Ueberzeugung
Ausdruck gibt, daß der Bund der beiden Verbände für alle Zu¬
kunft ein unerschütterlicher sein werde.

Aus der Delegierlenlagung des Reichsverbands der Deutschen
Presse in Berlin wurde Dr . Otto Dietrich , Reichspressechef der
NSDAP. , einstimmig zum Vorsitzenden gewählt. Angenommen
wurde ein Antrag , der Juden und Marxisten künftig von der
Mitgliedschaft ausschließt .

Der preußische Staatshaushalt für das abgelaufene Rech¬
nungsjahr schließt im ordentlichen Haushalt mit einem Jehl -
betrag von etwa 175 Millionen -K. im Anleihehaushalk mit
einem solchen von 38,8 Millionen ^st ab. Der Haushaltplan
für 1933 ist mit rund 2769 Millionen »-st ausgeglichen .

Der Präsident des Skaatsgerichkshofs Dr. Rumke hak
verfügt , daß die Klage der ehemaligen Regierung Braun

unbeirrbarem Glauben zusammenstehen , Sann wird Gott uns auch
weiterhelfen! In diesem Willen laßt uns zusammen rufen : Deutsch¬
land, unser geliebtes Vaterland , Hurra !

Begeistert sang die vieltausendköpfige Menge darauf das
Deutschlandlied .

Die Kundgebung aus dem Temyeitzsser Feld
Den Höhepunkt des Tages der nationalen Arbeit bildete die

Millionenkundgebung auf dem Tempelhofer Feld, an der die ge¬
samte Bevölkerung der Reichshauptstadt sich beteiligte . Es war
wohl die gewaltigste Kundgebung, welche die Welt je gesehen hat.
Mit stürmischem Jubel wurde das Eintreffen des Reichspräsidenten
v . Hindenburg und des Reichskanzlers Hitler begrüßt . Auf
0er Regierungstribüne hatte die Reichsregierung Platz genommen;
die Ehrentribünen füllten die Vertreter der Wehrmacht : die Ver¬
treter der Länderregierungen , das diplomatische Korps und di«
Arbeiterabordnungen aus dem Reich usw .

Nach einleitenden Worten des Neichsministers Dr . Göbbels
hielt Reichskanzler Adolf Hitler die Festrede mit Verkündung
des ersten Jahresplans des deutschen Ausbaues.

Rede des Reichskanzlers
Deutsche! Der Mai ist gekommen . So hieß es im deutschen Lied

und durch viele Jahrhunderte war dieser Tag nicht nur der sym¬
bolische Tag des Frühlings , es war auch der Tag der Ireude, der
festlichen Stimmung und Besinnung. Und dann kam eine Zeit,
die diesen Tag für sich beanspruchte und den Tag des werbenden
Lebens verwandelte in einen Tag des Streites und des inneren
Kampfes. Eine Lehre , die sich über unser Volk verbreitet hatte,
versuchte , den Tag der erwachenden Natur zu verwandeln in einen
Tag des Hasses, des Leides , des Bruderkampfes und Bruder¬
mords. Jahrzehnte sind über die deutschen Lande gegangen und
dieser Tag schien immer mehr eine Denkmal der Zerrissenheit des
deutschen Volks zu werden. Und dann kam wieder eine Zeit der
Besinnung, nachdem das tiefste Leid unser Volk geschlagen hat.
Heute ist der 1 . Mai zum Symbol der großen Einigung unseres
Volks geworden und deshalb haben wir diesen Tag gewählt als
Tag der Wiedergewinnung der Kraft und der Stärke unseres
Volks , als Tag zugleich der schaffenden Arbeit , die keine engen
Grenzen kennt , nicht gebunden ist an die Fabrik , das Kontor, da ;
Amt, eine Arbeit, die wir überall dort anerkennen wollen, wo sie
in gutem Sinn für Sein und Leben unseres Volks geleistet wird.
Das deutsche Volk hat eins schwere Not hinter sich . Das deutsche
Volk ist in sich zerfallen. Seine ganze Lebenskraft wird im innern
Kampf verbraucht. Da sehen wir die Ergebnisse des klassen-
kampses vor uns und wir sollen nun aus diesen Ergebnissen ler¬
nen Das deutsche Volk muß sich wieder gegenseitig kennenlernen.

So haben wir als Motto dieses Tags gewählt: Ehret die
Arbeit und achtel den Arbeiter! Es ist für Millionen heute viel¬
leicht schwer, über den Haß und die Mißverständnisse, die künst¬
lich in der Vergangenheit gezüchtet worden sind, sich zusammen¬
zufinden. Wehe , wenn dieser Idealismus vergehen würde, wenn
einmal des Menschen Wert geniesten werden sollte an den äußeren
Werten des Lebens. Wir müssen einen anderen Maßstab gewinnen
und wir finden ihn in dem , was sonst die Menschen zu trennen
scheint. Die Arbeit ist der Maßstab.

Das erste Ziel , das vor uns liegt, ist das , daß wir kämpfen
wollen, daß die neue Idee sich siegend über ganz Deutschland er¬
hebt. Zweitens haben wir vor, das Selbstgefühl und das Selbst -
bewuhksein in diesem Jahr zu erwecken und dauernd zu steigern .

; Besinne dich , deutsches Volk, auf die Leistung deiner Väter , auf die
, Leistung deiner eigenen Generation . Man kann die deutsche Nation

heule vielleicht vergewaltigen, kann sie ln ketten schlagen, aber
beugen , demütigen kann man uns nicht mehr. Endlich soll an
diesem Tag als Proklamation für die Zukunft dokumentiert wer¬
den eine Verbundenheit, die wir durch die Tat verwirklichen in
diesem Jahr . Als wir den Gedanken der Arbeitsdienstpslicht zum
ersten Mal der Oefsentlichkeit übergaben, da stürzten sich die Ver¬
treter der absterbenden marxistischen Welt darauf . „ Das ist ein
Angriff gegen die Arbeit, gegen das Leben des Arbeiters"

. War¬
um taten sie es ? Sie wußten genau, daß es nicht ein Angriff
gegen ein Vorurteil , daß Handarbeit schänden könnte . Wir wollen ,
daß das deutsche Volk durch Arbeitsdienstpslicht erzogen wird zu

wegen deren Amtsenthebung durch die Verordnung des
Reichspräsidenten vom 6 . Februar d. I . nicht weiter ver¬
folgt werde .

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten hat seine Auf-
lösung beschlossen und den Mitgliedern de» Anschluß an
die entsprechende nationalsozialistische Organisation emp¬
fohlen.

Die umfangreichen Ausführungsbeftimmungen zum
neuen Beamkengefeh werden in dieser Woche erscheinen .
Sie werden vor allem genauere Bestimmungen für die
Begriffe „Frontkämpfer "

, „Nichtarier" usw. enthalten.
Die Stadt Schweidnitz stand am Samstag im Zeichen des Ge¬

denkens an Manfred von Richthofen , zu dessen Ehren unter
großer Teilnahme ein Aichkhofen-Gedächknis -Museum eingeweiht
wurde.

Zn der Nähe von Neubukow wurde ein wegen politischer Um¬
triebe verhafteter Arbeiter bei einem Iluchkverfuch erschossen.

Zn Bulgarien wurden sämtliche Führer und Funktionäre der
kommunistischen Partei und der Gewerkschaften festgenommeu .

der Erkenntnis , daß Handarbeit zur Ehre gereicht jedem , der sie
treu und ehrlich ausübt , jedem , ob hoch geboren und reich oder
arm , ob Sohn vom Gelehrten oder Sohn vom Fabrikarbeiter .
Deshalb werden wir jeden einmal in seinem Leben zur Handarbeit
führen. Wir sind entschlossen, dem Marxismus die Voraus¬
setzungen zu entziehen .

Wir werden in diesem Jahr als weitere Aufgabe die Befreiung
der schöpferischen Znitiativc von den Einwirkungen majorakiver
Beschlüsse nicht nur im Parlament, auch in der Wirtschaft durch¬
führen. Es gibt keinen Aufstieg , der nicht beginnt bei der Wurzel
des nationalen Lebens, beim Bauern . Von ihm führt der Wcg
zum Arbeiter und zur Intelligenz . Wir werden daran arbeiten,
in erster Linie den Landmann und seine Wirtschaft gesund zu
machen , weil wir wissen, daß damit die erste Voraussetzung für
die Gesundung geschaffen ist . Dazu kommt die weitere Aufgabe
der Beseitigung der Arbeitslosigkeit durch Arbeitsbeschaffung, dis
wir in zwei Gruppen einteilen, die private Arbeitsbeschaffung, und
hier wird ein großes Werk in Angriff genommen, dar die deutschen
Bauten , die Häuser wieder in Ordnung bringen wird . Sodann
richten wir in diesem Augenblick zum ersten Mal den Appell an
das deutsche Volk : es muß mlkhelfen . Jeder Unternehmer, jeder
Hausbesitzer , jeder Geschäftsmann hat die Pflicht, in seinem Ver¬
mögen mitzuhelfen, Arbeit zu schaffen und sich der deutschen Ar¬
beit zu erinnern . Wenn heute die Welt gegen uns unwahre Be¬
hauptungen verbreitete, dann müssen wir erwarten , daß der
Deutsche selbst sich seiner Arbeit annimmt.

Wir werden große ösfentlich« Aufgaben noch in diesem Jahr
zu verwirklichen suchen, em Riesenpcogramm, dar Milliarden er¬
fordert, das Programm unseres Skraßenneubaus .

Endlich wird ein Angriff stattfinden gegen di« Unerträglichkeit
der heutigen Zinssätze .

Der Weg in die Zukunft wird schwer sein , die Welt sie ver¬
folgt uns , wir wollen den Frieden , st « wenden sich gegen UNI .
sie will nicht unser Recht zum Leben anerkennen, sie will nicht
unser Recht zum Schutz der Heimat anerkennen. Wenn ss die
Wett gegen uns steht, dann müssen wir zu einer Einheit weiden:
Zhr draußen könnt tun was ihr wollt, niemals werdet ihr uns
zwingen, uns unter euer Zoch zu bengen . Dar deutsche Volk ist
zu sich gekommen , es wird Menschen , die nicht für Deutschland find ,
nicht mehr dulden unter ihnen. Herr , mach du uns frei, wir mallen
tätig sein, arbeiten, uns brüderlich vertragen , auf daß einmal
die Stunde kommt , da wir vor ihn hintreten können : Herr, wir
haben uns geändert, das deutsche Volk ist nicht mehr das Volk
der Kleinmütigkeit und Kleingläubigkeit, das deutsche Volk ist
wieder stark geworden, in seinem Willen. Herr, wir lassen nicht
von dir, nun segne unsere Freiheit , und damit unsere deutsches
Volk und vakerland .

SNWri feiert den Tag der nationalenWeit
In seltener Einmütigkeit feierte dis ganze schaffende Bevöl¬

kerung von Stuttgart den Tag der nationalen Arbeit. Die Zeiten,
in denen der 1 . Mai von einer marxistischen Internationale m
Deutschland zu einem Tag des Klassenkampfes und der Zer¬
klüftung des Volkes herabgewllrdigt wurde, sind vorbei . Die Lan¬
deshauptstadt zeigte sich in einem festlichen Gepräge, wie man es
noch nie gesehen hatte. Kein Haus , das durch Fahnen , Birk-m-
und oft auch durch Tannengrün der Bedeutung des Tags nicht
Rechnung getragen hatte.

In den Morgenstunden fanden in den Kirchen beider Kon»
fessionen feierliche Gottesdienste statt. Um 8 Uhr trafen sich die
Arbeiter, Angestellten , Beamten usw . in ihren Betrieben, Geschäf-
ten , Kanzleien, wo kurze Betriebsfeiern mit Flaggenhissunz vsr-
anstaltet wurden. Für die städt . Beamten und Arbeiter fand auf
dem Marktplatz eine gemeinsame Feier statt, bei der Etaatrlam-
inissar Dr . Strölin die Festansprache hielt.

Nach den Betriebsfeiern begaben sich die Festteilnehmer mit
Musik und Fahnen zu den Massenkundgebungen im Hof der
Notebühlkaserne , auf dem Marktplatz und auf dem
Sch i l l e r p l a tz.. Cs waren zusammen 100 000 Menschen .
Zu der Hitlerjugend und sämtlichen Stuttgarter Schülern sprach
auf dem Marktplatz Kultminister Mergenthaler und der
Führer der Hitlerjugend, zu den werktätigen Frauen auf dem
Schillerplatz Frau Bosch und Frl. Tscherning von d«r NS^
Lrgztenschgit.



Im Hof der Rotebühlkaserns sprachen Reichslagsabgeordneter
Fr . Schmid , Reichstagsabgeordneter Fabrikant Kiehn -Tros-
singen , Gau -Betriebszellenleiter Monteur Schulz - Stuttgart und
zulebt Staatspräsident Murr .

Der Wettergott hatte am Nachmittag strahlend blauen Himmel
beschert . Von 2,bs Uhr bis 6 Uhr zog Festzug um Festzug
mit Musik und Gesang , mit Fahnen , Standarten und Transparen¬
ten und zahlreichen Festmagen hinunter zum Cannstatter
Wasen . Die Zahl der Teilnehmer war ungeheuer . Nicht nur die
Arbeiter und Handwerker, auch die Beamten , Studenten , Kauf¬
leute und Bauern nahmen daran teil . Zehntausende umsäumten
die Straßen .

Der erste Festzug umfaßte die SA., SS . , die Amtswalter,
den Stahlhelm , die Hitlerjugend und das Jungvolk . Im zweiten
Festzug marschierten die städtischen Betriebe mit den Straßen¬
bahnern, die Wehrverbände , die Krieger - und Militärvereine , im
dritten Festzug, dessen Vorbeimarsch eineinhalb Stunden in An¬
spruch nahm , waren neben der Stadtgarde Stuttgart, den Be¬
amten , Angestellten und Arbeitern der Reichsbahn , Reichspost, der
Finanzämter , der Justiz , derPolizei , der Staatstheater und des
Rundfunks auch Handwerk, Gewerbe , Handel und Landwirtschaft
vertreten . Die Post - und Eisenbahnbeamten erschienen zum Teil
in historischen Uniformen , die Handwerker, Lehrlinge , Gesellen
und Meister in ihrer Berufskleidung und gaben so dem Zug eine
äußerst bunte Note . Zahlreiche prächtige Festwagen , auf denen
alle Berufsstände versinnbildlicht waren , belebten das Bild noch
mehr. Stürmische Heiterkeit erregte ein in Tannengrün gehüllter
„imitierter " alter württembergischer Eisenbahnwagen von
Anno dazumal Richtung Stuttgart — Durlesbach . Unter den
Fahrgästen sah man jenes ahnungslose Bäuerlein neben seinem
„Weible " sitzen, derweilen hinten am Puffer schon der Kops des
armen gehörnten „Böckle " baumelte . Auch der „Konduktor" in
alter Uniform fehlte nicht , der dann den gerechten Zorn des
Bäuerleins zu erfahren hatte. Die letzte Szene hat sich wahrschein¬
lich erst auf dem Wasen abgespielt . Mit freudigem Hallo wurde
ferner eine echte altwürttembergische Postkutsche mit Post¬
illionen begrüßt . Zwei Vorreiter bliesen tadellos auf dem Posthorn
zweistimmige Lieder. Der vierte Festzug umfaßte die Arbeiter und
Angestellten aus Klein- , Mittel - und Großbetrieben , die Studen¬
tenschaft , die freien Berufe und die Sportler jeglicher Art.

Nach dem Eintreffen der Festzüge auf dem Cannstatter Wa¬
sen und " if dem VfB .-Platz , wo sich auf den Tribünen auch die
Spitzen d-S Behörden eingesunden hatten , glich der Wasen einem
wahren Heerlager . Sämtliche Musikkapellen konzertierten, Volks¬
tänze kamen zur Aufführung und Massenchöre sangen vaterlän¬
dische Lieder. Den Höhepunkt bildete am Abend die Rundfunk¬
übertragung des Manifestes des Reichskanzlers Adolf Hitler. Ein
Riesenfeuerwerk beschloß den Festtag .

Sic Mer i» Wiiddad
„Ehret die Arbeit — Achtet den Arbeiter "

. Adolf Hitler ,
der Führer des Reiches und unserer Geschicke hat dieses
Motto über den gestrigen „Tag der Arbeit " gesetzt. „Tag
der Arbeit " und „Tag des Erwachens "

, nicht nur des Er¬
wachens der Natur , sondern auch des Erwachens des Deut¬
schen Volkes aus einer Narkose , in die es künstlich und mit
allen Ränken der Politik gelegt wurde . Was soll der „Tag
der Arbeit ? " so frugen sich tausende, ja hunderttausende
derjenigen , die gezwungen durch das Schicksal, überhaupt
ohne Arbeit und aber auch ohne Brot waren und noch
heute sind . Wann kommt für uns der Tag der Arbeit ? —
Geduld, liebe Freunde , kommt , bestimmt kommt er, denn
ein Adolf Hitler verspricht nicht nur , nein , er kämpft für
sein Deutschland, für sein Volk und für die Ehre seines
Volkes. Daß er den richtigen Weg eingeschlagen hat in
seinem Kampf , daß er ein Stratege besten Könnens und
besten Wissens ist im Kampfe für des Deutschen Volkes
Auferstehung , das beweist uns gerade der 1 . Mai als „ Tag
der Arbeit "

. Denn nicht mehr und nicht weniger will Adolf
Hitler , als das Trennende , Klassendünkel und Klassenhaß,
der durch den internationalen Marxismus als Keil getrie¬
ben wurde zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer , zwi¬
schen den Arbeiter des Kopfes und den der Faust , dieses
Trennende will er als Erstes in seinem Kamps beseitigen.
Der Deutsche Arbeiter soll nicht mehr zum Kuli gestempelt
sein , nein er soll sich dessen bewußt sein , daß Deutsche Ar¬
beit nur Qualitätsarbeit sein darf und sein muß . Der Ar¬
beitgeber soll sich aber auch bewußt sein , daß die von seinen
Angestellten, den Arbeitern , Beamten , Kaufleuten , Techni¬
kern und Ingenieuren angefertigte Arbeit als „Qualität "
geschaffen , und ihnen daher auch eine auskömmliche Ent¬
lohnung dafür zu Teil werden muß . Der Verkehr zwischen
Arbeitnehmer und Arbeitgeber soll nicht getragen sein von
Standesdünkel , sondern er soll als vom Menschen zum ,
Menschen, von Deutschen zum Deutschen gekennzeichnet sein.
Unter diesen Gesichtspunkten beging den gestrigen 1 . Mai , >

Lop^rigUl bz- Martin ^ euekl ^vanger , Halle (Zaale )
Z ). Fsntsrtzuni. Nachdruck verbotsn .

„Du kannst alles"
, behauptete Vandro mit der schönen

Sicherheit des Verliebten . Saß dann am blumengeschmück¬
ten Frühstückstisch und bediente galant seine junge Frau ,
die es ihm erst wehren wollte, dann aber lächelnd gestattete,
als sie sah , mit welcher Freude er es tat .

„Solange unser ,Personal ' auf Urlaub ist , mußt du schon
mit meinen Diensten vorliebnehmen , Weralein . Nur keine
Angst, die Paschaeigenschaften stellen sich schon ganz von
allein ein . Ich kann mir zum Beispiel keinen Schlips richtig
binden und bin leider schrecklich unordentlich. Kriegst keinen
Mustermann , Frau von Vandro ! Und jetzt gelüstet mich nach
einer Honigsemmel, von deinen Händen zubereitet .

"

„Gott sei Dank"
, lachte Wera , ihm ein Brötchen zurecht¬

machend , „da brauche ich mich nicht allzusehr anzustrengen ,
um eine Musterfrau ' zu werden — was übrigens doch da¬
nebengelänge ! Hier hast du . Lieber — Vorsicht , es tropft —"

Aber der Tropfen siel auf ihren eigenen Finger , den
Vandro schnell ergriff und an seine Lippen führte . Er lächel¬
te sie an , die ob der unerwarteten kleinen Liebkosung rote
Backen bekommen hatte . Diese mädchenhafte Verlegenheit
entzückte ihn ebensosehr wie sie ihn in tiefster Seele bewegte.
So rein war sie -

Sie saßen beide hinter dem Häuschen im Garten , Vandro
die Zeitung lesend , Wera mit einer Näherei beschäftigt , als
tzn alte Diener Steinherrs vom Herrenhaus herüberkam,

! den Tag der erwachenden Natur , den Tag der Arbeit das
! ganze Deutsche Volk . — Auch wir in Wildbad haben den
j Tag feierlichst begangen . Kein Haus gab es, das nicht im

Tannengrün , dem Symbol des Schwarzwaldes , prangte .
Fahnen und Wimpel flatterten lustig im Winde , als woll¬
ten Sie sagen : „Komm, Deutscher , wache auf , freue dich
deiner Auferstehung , schwebe mit uns in die Höhe und
schaue trotzend herab auf diejenigen jenseits deiner Gren¬
zen , die dich herabstempeln wollen zum Menschen zweiter
Klasse.

Schon morgens in aller Frühe weckten 21 Böller¬
schüsse den noch schlafenden Menschen . Musik mit Spiel¬
mannszug brachten mit ihrem Wecken es fertig , Jung und
Alt auf die Beine zu bringen . Freudig und hell glänzten
die Augen derjenigen , die sich in ihren Betrieben sammel¬
ten um geschlossen zum Adolf Hitler - Platz zu marschieren.
Verschwunden waren die unfreundlichen und mürrischen
Züge aus den Gesichtern derjenigen , die sonst freudlos durch
das Leben ziehen mußten . Um 8 Uhr sammelten sich alle
Berufe und Stände an den ihnen bestimmten Plätzen , um
Worte der Bedeutung der Feier des 1 . Mai entgegenzu¬
nehmen . Zwar machte der Himmel noch ein trübes Gesicht
um schließlich seine Schleusten zu öffnen, als wollte er
sagen : „Deutscher Arbeiter , Du hast kein Recht zu feiern,
gehe an deine Arbeit ! Der Himmel aber hatte ein Ein¬
sehen ; denn , als der

Feslgoltesdiensl
begann , strahlte die Sonne im hellsten Glanze . Herr Stadt¬
pfarrer Dauber hielt es deshalb für angebracht , den
Gottesdienst im Freien abzuhalten . Erbauende und kernig
Deutsche Worte waren es, die er den andächtig lauschenden
Menge ins Herz prägte .

Ein um 11 Uhr beginnendes Konzert der Kurkapelle be¬
schloß den Vormittag mit dem Deutschlandlied und dem
Horst Wessellied , die von der Menge begeistert mitgesungen
wurden .

Nachmittags sammelte sich wiederum die gesamte Ar¬
beiterschaft , die Arbeitgeber und die Beamten der staatli¬
chen und städtischen Behörden , um in geschlossenem Zug , die
Symbole ihrer Arbeit zeigend , durch unser schönes Wildbad
zu marschieren. Den

Aeslzug
eröffnete eine Reihe von Kraftwagen in denen sich neben
fußkranken Kriegsteilnehmer auch Veteranen der Arbeit
befanden . Dann kam Spielmannszug und Stadtkapelle .
Ihnen folgten die Fahnen der einzelnen Vereine und Sek¬
tionen . Dem fast endlosen Zug reihte sich ein , die Hotel- An¬
gestellte , Hoteliers , Gipser, Maler , Schlosser , Schmiede,
Schreiner , alle mit den Zeichen ihres Berufes , die Metzger
und Maler außerdem mit Kraftwagen , die Gärtner mit Ge¬
spann, die Gewerbetreibenden der Insel „Pippi "

, die Be¬
amten und Angestellten der Post , der Eisenbahn , und der
Badverwaltung , Sänitätskolonne , Holzmacher, Waldar¬
beiter und -Arbeiterinnen , Freiwilliger Arbeitsdienst ; auch
die ärmsten der Armen , die Arbeitslosen , waren im Fest¬
zuge vertreten , hoffend , daß auch für sie einmal der „Tag
der Arbeit " kommen wird . Anschließend an diese Gruppen
folgten die Notstands - und Wohlfahrts - Arbeiter . Ihnen
folgten die einzelnen Vereine und Korporationen , die Be¬
amten und Patienten der Kuranstalt und des Kranken¬
heims usw . den Schluß bildete die SS -, SA . und HI . der
NSDAP . Wohl an die zwei Kilometer lang war der im¬
posante Zug der nach seinem Rundmarsch sich auf dem
Sportplatz einfand . Dort erwartete die Kurmusik die Teil¬
nehmer , um mit vaterländischen Liedern und Märschen
die Herzen zu erfreuen . In liebenswürdiger Weise haben
die Arbeitgeber ihre Angestellten mit einem frischen und er¬
frischenden Trunk gelabt . Die Badverwaltung hat für Alle
das rühmlichst bekannte „ Wildbader Wasser " in riesiger
Menge gratis zur Verfügung gestellt . Wahrhaftig ein edler
Zug ! Die Arbeitslosen waren beim Wirteverein zu Gast.
Den Spendern sei herzlicher Dank gesagt . Ein Fußballspiel
Papiersabrik - Wildbad—Badverwaltung zeigte , daß auch in
diesen großen Betrieben der Wert des Sports zur körper¬
lichen Ertüchtigung des Menschen gewürdigt wird . Fehlte
auch das sonst nötige Training , so gaben die Spieler doch
alles>her , um gediegenes im Sport zu zeigen . Sieger blieb
die Mannschaft der Badverwaltung mit 3 : 4 Toren . Der
Turnverein stellte eine Männer - und eine Damenriege um
zu zeigen, daß das Turnen immer noch der bedeutendste
Volkssport ist . Prachtvolle Leistungen waren es , die dem
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in beiden Händen einen großen Blumenkorb tragend , den
er mit tiefer Verbeugung überreichte.

„Mit besten Empfehlungen vom gnädigen Herrn abzu-
gcben ; ein Brief liegt dabei"

, meldete er und wandte sich
mit nochmaliger Verbeugung gegen Wera : „Gnädige Frau
wollen mir gestatten, meinen untertänigsten Glückwunsch
zur Vermählung auszusprechen.

"

Sie reichte ihm die Hand . „Ich danke Ihnen , Werner ,
gute Wünsche sind immer willkommen"

, sagte sie freundlich.
Und Vandro freute sich des warmen Klanges . Er trat herzu
und legte eine Hand auf des Alten Schulter .

„ Werner und ich sind alte Bekannte ; er diente hier bei
'den königlichen Herrschaften, als ich als kleiner Bub mit den
Prinzen spielte . Das waren schöne Tage — was , Werner ? "

Das würdige Faltengesicht verstieg sich zu einem
Schmunzeln . „Jawohl , Herr Doktor, damals ging es lustig
hier zu . Wissen Herr Doktor noch, wie Prinz Ludwig sich
auf dem Dach versteckte, weil er seine Strafarbeit nicht ma¬
chen wollte, und dann an der alten Wasserröhre herunter¬
rutschte — Herr Doktor immer flott hinterher ? Da hatte der
Herr Gouveneur aber eine Mordsangst , und uns bebberten
auch die Knie .

"
Vandro lachte herzlich . „Herrgott , ja , ich entsinne mich.

Aber den Herrn Doktor wollen wir schnell wieder begraben
Werner ; ein Chauffeur hat keine Titel .

"
Der Alte schluckte , sah Wera hilflos an , deren flimmern¬

des Goldhaar ihn ganz und gar zu bezaubern schien, „das
ist doch alles verkehrt, daß der Herr — der Herr hier Chauf¬
feur — und — mein alter Kopf kann sich da nicht rein¬
finden"

, stotterte er . Schwieg dann bestürzt und verbeugte
.sich nochmals. „Gnädige Frau wollen verzeihen —"

„Frau von Vandro — oder noch einfacher: Frau Van¬
dro"

, verbesserte sie sanft. „Die Anrede ist gleichgültig, lieber
Werner , machen Sie sich darüber keine Gedanken. Und noch¬
mals vielen Dank für Ihre Wünsche !

"

erstaunten Zuschauer vor Augen geführt wurden . Dafürblieb aber auch der Beifall nicht aus . Herr Pg . PfarrerR ö h m - Simmersseld sprach kernige Deutsche Worte an
die gespannt lauschende Menge . Ausgehend von der Be¬
deutung des 1 . Mai für das Deutsche Volk , schilderte erwie marxistisch - jüdischer Hetze es gelungen sei , das DeutscheVolk uneins zu machen und zu zersplittern , um in liberali-
stisch - kapitalistischem Sinne das Volk auszubeuten . Noch¬mals führte er vor Augen , wie Adolf Hitler den Kampf
gegen dieses giftige Reptil ausgenommen habe und endlichdas Deutsche Volk wieder dahin geführt habe, wo ihm fein
Platz gebührt , nämlich an die Spitze aller schaffenden Na¬
tionen . Dank dem Redner für seine erfrischenden und auf¬rüttelnden Worte . In geschlossenem Marsch gings nun
wiedep zur Stadt zurück . Schnell nach Hause, um den Ma¬
gen, der um seine Rechte trotzte , zu befriedigen, denn schon
um 8 Uhr konnte man durch Lautsprecher- Uebertragung
den Worten des Führers und Reichskanzler Adolf Hitler
lauschen . Seine Ausführungen werden wir an anderer
Stelle unserer Zeitung veröffentlichen. Nur so viel sei ge¬
sagt, daß er festen Willens ist, vermittelst seines Arbeits¬
programmes , das u . A . den Zwangsarbeitsdienst , Senkungder Gebäude - und Entschuldungssteuer, sowie riesige staat¬
liche Arbeiten vorsieht, die Wirtschaft wieder in Bahnen zu
lenken , die Gewähr dafür bieten, Deutschland zu einem
Staat zu bilden, der in der ganzen Welt wieder Achtung
und Ehrfurcht genießt . Leider ist auch ein Wermutstropfen
in den freudigen Tag gefallen : 7 Bergleute verunglückten
in der Stinnesgrube und 2 SA . - Leute mußten durch meuch¬
lerische Tat ihr Leben lassen . Ihrer wurde durch eine Mi¬
nute Stillschweigens ehrend gedacht , während die Musik
gedämpft „Ich hatt ' einen Kameraden " intonierte . — Dochein schöner Schluß ziehrt alles . Beim ertönen des Deutsch¬
landliedes , in das die Menge freudig einstimmte, flammte
plötzlich das Eberhardsbad in bengalischem Feuer auf und
der festlich beleuchtete Adolf Hitler - Platz strahlte in roten
Licht gleichsam als wollte er sagen : „Deutschland , Du bist
erwacht ! Deutschland, Du bist doch schön ! " Frohen Mutes
wollen wir nun das unsrige beitragen zum Wiederempor-
blühen unseres geliebten Vaterlandes und Vertrauen und
Treue schwören unserem Führer Adolf Hitler .

Der «eile MMMMamf
Wenn man vor Ostern die Hoffnung hegen konnte , daßdie Abrüstungskonferenz aus der endlich gewonnenen esten

Grundlage des Mac Donald - Planes nunmehr raschund reibungslos wenigstens zu einem ersten wirklichen Er¬
gebnis gelangen würde, so haben die wenigen Sitzungen ,die der Haüptausschuß in Genf seit Wiederaufnahme seinerArbeiten abgehalten hat , gezeigt , daß die alten Schwierig¬
keiten und Wiederstände fortbestehen . Deutschland hatte sichmit einer Zwischenlösung , die keine volle Verwirk¬
lichung der ihm zugestandenen Gleichberechtigung
brachte , einverstanden erklärt mit der selbstverständlichen
Maßgabe , daß auch bei dieser Zwischenlösung dem elemen¬
taren Anspruch des Deutschen Reichs auf
Sicherheit im Sinn des Artikels 8 der Völ -
kerbundssatzung Rechnung getragen werde .
Diesem Zweck dienten die deutschen Anträge , die auf fran¬
zösischer Seite eine gereizte Entgegnung veranlaßt haben .
Der französische Vertreter wollte die Dinge so hinstellen , als
ob Deutschland Unbilliges verlange , wenn es hinsichtlich der
Personalstärke von 200 000 Mann , die ihm der englische Vor¬
schlag zuerkennen will , gewisse Klarstellungen wünsche. In
Wirklichkeit ist die französische Taktik seit Erscheinen des eng¬
lischen Plans daraus ausgegangen , ihn gerade in den auf

! Deutschland bezüglichen Bestimmungen völlig zu entwer¬
te n . Die französischen Versuche, den Begriff der militärähn¬
lichen Formationen , der militärischen Ausbildung usw. mög¬
lichst weit zu ziehen und andererseits die Kolonialtruppen
aus der Berechnung auszuschließen , hatte keinen anderen

j Sinn , als unter dem Anschein erheblicher Z u -
! ge st änd nisse an Deutschland praktisch alles
i b e i m a l t e n z u l a s s e n. Dazu kommt das ständige Be¬

streben , die deutschen Forderungen nach gleicher Sicherheit
als „Aufrüstung" zu verdächtigen . Ueberhaupt sucht man die
deutsche Frage ungebührlich in den Vordergrund zu schieben ,

^ während Erfolg oder Mißerfolg der Abrüstung nach Lage der
Dinge hauptsächlich eine Angelegenheit Frankreichs ist .
Es wird sich bald zeigen müssen , ob sich die Haltung Frank¬
reichs durch die Besprechungen Roosevelts mit Herriot
irgendwie geändert hat.

„Das ist noch einer aus der alten Schule"
, sagte Georg,

als der Alte gegangen war , „die jetzige Generation nimmt
die Umwälzung leichter . Und das ist gut so , denn es nützt
uns nichts , ewig rückwärts zu schauen , wir leben für den
Tag , der kommt , nicht für den , der gewesen ist.

"

Die junge Frau sah ihn versonnen an , wie er straff und
erhobenen Hauptes vor ihr stand, ungetrübte Klarheit in
den vornehmen Zügen . Wieviel Mut und Lebenswille war
in diesem knabenhaft schlanken Mann , den das Schicksal so
gänzlich aus seiner Bahn gerissen ! „Ich fühlte mit dem gu¬
ten Alten "

, erwiderte sie langsam . „Du weißt ja : das Beu¬
gen fällt mir schwer .

"

„Und bist doch die Meine geworden , Frau Königin"
, er¬

gänzte Vandro heiter , den Arm um sie legend, „ trotzdem
sich mein Königreich auf ein Dreizimmerhäusel in fremdem
Park beschränkt . Wie reimt sich das zusammen? "

Das junge Weib legte den Kopf gegen seine Schulter .
„ Ach du — dein Herr Steinherr weiß gar nicht , was er
an dir hat !"

„Oho ! " Er befreite sich , stellte sich , die Hände in den
Hosentaschen , breitspurig in Positur . „Und ob er's weißt !
Glaubst du , ein anderer kriegt so leicht seine dreihundert
Emmchen je Monat und derartige Geschenke zur Hochzeit ?
Und Rosenkörbe ins Haus geschickt ? Nee, meine Gnädigste,
ider schätzt seinen Schatz !

"
Wera lachte , beugte sich über die dunkelrote Blüten¬

pracht und atmete tief den süßen Dust ein . Wie er wohl
aussah , dieser Magnus Steinherr , dessen Handschrift auf viel
Energie und starken Willen schließen ließ? — Vorläufig war
er ihr nur ein Name , ein Begriff , der dem Himmel ihres
Glücks fern und bedeutungslos schien.

Daß er ihr einst der Inbegriff allen Leides und aller
Seligkeit werden würde , ahnte sie an diesem strahlenden
Morgen noch nicht .

Fortsetzung folgt .



Deulschlandsahrk des Zeppelin . In der Nacht zum Montag um
Uhr überflog das Luftschiff »Graf Zeppelin " auf seiner 26-

ständigen Dsutfchlandfahrt die Stadt Stuttgart. Kegen 2 Ilbr
nachmittags traf das Luftschiff über Berlin ein und kreuzte etwa
eine Stunde über der Stadt.

Handschreiben des Reichspräsidenten
an Oberstleutnant a . D . Duesterberg
Berlin , 29 . April . Der Reichspräsident hat an Oberst¬

leutnant a . D . Duesterberg ein Handschreiben gerich¬
tet , in dem es heißt : Ihr Ausscheiden aus der Bund -s-
führung des Stahlhelm gibt mir Anlaß , in Dankbarke t
der großen Verdienste zu gedenken , die Sie sich
während schwerer 14 Jahre um den Ausbau des Stahlhelms
und damit die Erhaltung vaterländischen und soldatischen
Geistes in Deutschland erworben haben. Ihre hingehende
nationale Arbeit für die im Stahlhelm zusammen¬
geschlossenen alten Frontsoldaten schließt sich würdig an
Ihre ehrenvolle militärische Laufbahn in
Krieg und Frieden als Front- und Generalstabsoffizier an , i
deren ich stets dankbar gedenke . Für alles dies Ihnen -
meine Anerkennung und meinen Dank zum Ausdruck zu
bringen , ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis . Alz äußeres !
Zeichen dieser meiner Gesinnung bitte ich Sie , mein an - i
liegendes Militärbildnis entgegenzunehmen. I

Der Reichsluftschutzbund gegründet
Berlin , 30 . April . Auf Veranlassung des Reichsmini¬

sters für die Luftfahrt , G ö r i n g , ist gestern der Reichs -
luftschutzbund e . V . gegründet worden . Der Bund wird auf
nationaler Grundlage dem deutsck>en Volk die lebenswichtige
Bedeutung des zivilen Luftschußes vor Augen füh¬
ren und streben , jeden Deutschen zu tätiger Mitarbeit zu ge-
Winnen . Minister Göring fordert in einem Aufruf alle
Deutschen auf, den Bund durch Spenden zu unterstützen . Die
Leitung des Bunds liegt in den Händen des Präsidenten ,
Generalleutnant a . D . Grimme und des Vizepräsidenten,
Major a . D . Waldschmidt .

Eigene Gerichte für SA. und SS .
Berlin . 30 . April . Das Reichskabinett hat ein Geseß über

die Militärgerichtsbarkeit , die voraussichtlich
vom 1 . Oktober des Jahres ab wieder eingefiihrt wird , und
ferner ein Geseß betreffend die Dienststrafgewalt
über die Mitglieder der SA . und SS . verabschiedet . Da¬
nach unterliegen diese einer öffentlich-rechtlichen Dienststraf¬
gewalt nach Maßgabe der Vorschriften , die der Reichskanz¬
ler als oberster Führer erläßt .

Pom bayerischen Landtag
München. 30 . April . Der Landtag hat das von der

Regierung vorgelegte Ermächtigungs - und das Finanz¬
gesetz gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenom¬
men und sich dann auf unbestimmte Zeit vertagt . Innen¬
minister Wagner teilte mit, daß vor Ostern bereits rund
1600 Schutzhäftlinge freigelassen worden seien und daß
zum 1 . Mai wieder 2000 entlassen werden, in der Haupt¬
sache solche, die als politisch Verführte zu betrachten seien.

Ueberlritt zur NSDAP.
München, 30. April . Die Ortsgruppe München der

W i r t s ch a f t s p a r t e i hat sich aufgelöst. Den Mitgliedern
wurde der Eintritt in die NSDAP , nahegelegt.

Der neuernannte Landesführer des Stahlhelms in
Bayern , Wolf Frhr . v . Malson - Pontckau , und der
stellv. Landesführer , Rittmeister a . D . Wiethaus , haben
ihren Eintritt in die NSDAP , erklärt.

Am Sonntag mittag fand im großen Saal des Reichs¬
arbeitsministeriums in Berlin ein Appell der Gau-
und Kreissührer des Stahlhelms statt.

Die Eauleitung des Stahlhelm in Homburg schließt
sich der NSDAP .

'
an.

Mas e er Erfolg Herriots
Paris , 30 . April . Die Sonderberichterstatter der Blätter ,

die Herriot nach Washington begleitet haben , sind überein¬
stimmend der Meinung , daß bei den Bespreckrungen mit
Roosevelt ein wirklich greifbares Ergebnis
nicht erzielt worden sei . Sie rühmen die Freundlichkeit ,
mit der Roosevelt Herriot empfangen habe : seine Stellung
sei aber nicht leicht . „Echo de Paris " sagt aber offen , das
Ergebnis von Washington sei recht mager. Auf die Wäh¬
rungsentwertung Roosevelts könne Frankreich nicht ein-
gehen , die von ihm angeregte Militärüberwachung in Be¬
ziehung auf Ausgaben und Kriegswaffen und andere Vor¬
schläge zur Vermeidung des Rüstungswettlaufs seien aber
vortrefflich .

Appell der Führerschaft des Stahlhelm
Berlin , 30. April . Der vom Bundesführer des Stahlhelm ,

Reichsarbeitsminister Franz Seldte, befohlene Appell der Führer¬
schaft des Stahlhelm fand im großen Saal des Reichsarbeits¬
ministeriums am heutigen Sonntag um 13 Uhr statt. Die Bundes -
führer und die Kameraden von Bülow - Schwante und
von Morozowicz hielten Ansprachen über die politische
Lage und die kommenden Aufgaben des Bundes . Das von dem
Bundesführer verkündete Gesetz seiner diktatorischen Führung , das
von jetzt an für den ganzen Bund Geltung hat, wurde von der
gesamten Führerschaft mit größter Begeisterung ausgenommen .
Mit einem Treugelöbnis für den Bundesfllhrer Franz Seldte
und dem gemeinsamen Gesang des Bundeslieds und des vierten
Verses des Deutschlandslieds fand der Appell seinen Abschluß. Es
wurden vorher folgende Ernennungen bekanntgegeben : von
Morozowicz zum Bevollmächtigten des Bundesführers ,von Stephani zum Bundeshauptmann , Freiherr von Me¬
dern zum Bundespressechef und Jüttner zum Führer des
Landesverbands Mitteldeutschland.

Schweres Flugzeug-Unglück
Aus bisher nicht geklärter Ursache stürzte am Samskac

Innrer « V/ t. - uv. Flugzeug , eine"r rs vv . 34. befand sich ans einem Dauererprobungsfluq ,"" Zens in Berlin gestartet war. Die Besatzung .
k»!ür Wende und Flugmaschinist Eichenkoh ,sowie die beiden weiteren Insassen Direktor Schmidt

''Eurasta und ein Art. Li st er kamen bei demUnfall ums Leben . Das Flugzeug wurde zertrümmert .

Mrllenlberg
Stuttgart, 30 . April.

Beitritt der Schuhpolizeioffiziere zur NSDAP. Um
ihre Verbundenheit mit der Regierung der nationalen
Erhebung auch äußerlich zum Ausdruck zu bringen , hat die
„Bereinigung der Württ. Schutzpolizeioffiziere " einmütig be¬
schlossen , daß diejenigen Mitglieder , die bisher noch nicht der
NSDAP , angehört haben, nunmehr geschlossen ihre
Aufnahme in die deutsche Freiheitsbewegung beantra¬
gen . Der 1 . Vorsitzende der Vereinigung hak dem Herrn
Staatspräsidenten von dieser Entschließung Mitteilung ge-
macht .

Eine Erklärung des Stahlhelms . Der Stahlhelmkreisführer
Stuttgarts veröffentlicht folgende Erklärung : „Die Führer¬
kameraden des Kreises Stuttgart sind mit mir der Auffas¬
sung , daß kein Stahlhelmer unseren Bundesführer Franz
Seldte in der Stunde schwerster Entscheidungen verlassen
darf . Der Augenblick ist da , wo sich das Vertrauen zu ihm
bewähren muh . Indem wir uns mit unserem Bundesführer
zur Person des Kanzlers Adolf Hitler bekennen , bleiben wir
Stahlhelmer beieinander und erhalten den .Bund der Front¬
soldaten ' in unveränderter Zielsetzung als ein Kernstück der
nationalen Freiheitsbewegung . Gez. : Lensch, Kreissührer .

"

Untersuchung beim Reichsbnnd der Kriegsbeschädigten .
Vom Staatskommissar für die Angelegenheiten des Reichs¬
bunds der Kriegsbeschädigten , LandtagsaLg. Greß - Ulm,
erhalten wir folgende Mitteilung : Die bis jetzt durchgeführte
Prüfung des Geschäftsgebarens der führenden württember-
gischen Gaumitglieder des Reichsbunds der Kriegsbeschädig¬
ten hat bereits die Vermutung bestätigt , daß eine uner¬
hört mißbräuchliche Verwendung der Mit¬
gliederbeträge stattgesunden hat. Die beiden Gau¬
führer , der sozialdemokratische Stadtrat Bonn a -Stuttgart
und Kazmeier , Beamter bei der Hauptsürsorgestelle
Stuttgart , sowie weitere Funktionäre des früheren Reichs¬
bunds mußten bereits der Polizei übergeben werden. Ein¬
zelheiten können erst nach Abschluß der Untersuchung mit¬
geteilt werden.

50 ö0g Mark sogenannte Provision. Anläßlich weiterer
Erhebungen bei der Badischen Beamtenbank in
Karlsruhe wurde festgestellt, daß nicht nur das Auffichts¬
ratsmitglied Fink sich für einen Versicherungsabschluß
hat 50 000 -4t sogenannte Provision zahlen lassen,
sondern daß darüber hinaus für das gleiche Geschäft an ein
Vorstandsmitglied der Württembergischen
Beamten bank in Stuttgart namens End res eben¬
falls 50 000 °4t sogenannte Provision gezahlt worden sind.

Theodor Körner alt gestorben
Nach langer schwerer Krankheit ist am Samstag in Herre n-

berg der frühere Reichs- und Landtagsabgeordnete des Württ .
Bauern - und Weingärtnerbundes , Buchdruckereibesitzer Theo¬
dor Körner alt , lm Alter von 70 Jahren gestorben . Er
war Hauptgeschäftsführer des Württ . Bauern - und Weingärtner¬
bunds von 1893—1924, Abgeordneter im Württ . Landtag seit
1907, Präsident des Württ . Landtags von 1924—1928 und Mit¬
glied des Reichstags , wo er zur Deutschnationalen Volkspartei
zählte, während der 1 ., 2 . und 3 . Wahlperiode . Geboren ist der
Verstorbene am 21 . 12 . 1863 in Lauffen a . N . Die Universität
Tübingen hatte ihn zum Ehrensenator ernannt . Theodor Körner
war der Mitbegründer und viele Jahr hindurch die Seele des
Württ . Bauernbunds . Er hat es seinerzeit verstanden, die schwä¬
bischen Bauern von der Demokratie loszureißen und in einer die
Berufsinteressen der Landwirte vertretenden Organisation zu¬
sammenzufassen, die sich unter des verstorbenen Landtagsabg .
Schrempf , des Gutspächters Schmid -Platzhof und seiner Führung
rasch zu einer starken , einflußreichen, rechtsstehenden Partei ent¬
wickelte , bis sie unter dem Ansturm des Nationalsozialismus
starke Einbußen erlitt . Als Landtagspräsident wurde der Ver¬
storbene von allen Parteien wegen seiner strengen Unparteilich¬
keit und seiner verbindlichen Geschäftsführung hoch geschätzt.
Aber auch als Mensch erfreute sich dieser Kämpe des Bauern¬
standes als Mann ohne Furcht und Tadel weit über die Kreise
seiner Partei hinaus hohen Ansehens . Die schwäbischen Bauern ,
die württ . Landwirtschaft, die ihm außerordentlich viel zu ver¬
danken haben, stehen trauernd an der Bahre ihres verdienstvollen,
kerndeutschen Führers Theodor Körner.

Todesfall . Ein bekannter württembergischer Schriftsteller,
Theodor Mauch , der noch am 1 . April seinen 70. Geburts¬
tag feiern konnte , ist hier gestorben. Er war ein ausgezeichneter
Kenner der württ . Geschichte , hat sich im Bibliothekwesen erfolg¬
reich betätigt und ist hauptsächlich durch seine Aphorismen heroor-
getrcten.

Aus dem Lande
Münsingen, 30 . April . Tagung der Werklager¬

führer inMünsingen . Als Vorbereitungsmahnahme
für die Durchführung des Werkhalbsahrs hat der Reichs¬
kommissar für den Arbeitsdienst eine Zusammenfassung der
Werkjahrführer an vier Orten des Reichs angeordnet. Die
südd. Werklagerführer trafen sich im Arbeitslager Mün -
singen zu dreitägiger Aussprache . Die Führer stammen
aus den Lagern der Hochschulverbände des Nationalen Hilfs -
diensts und des Stahlhelmarbeitsdiensts . Die Zahl der Abi¬
turienten , die sich zum Werkhcllb-jahr angemeldet haben, hat
sich gegenüber der ursprünglichen Schätzung verdreifacht .Es müssen in Deutschland etwa 8000 Abiturienten und Abi¬
turientinnen eingewiesen werden. In Württemberg und
Baden sind etwa 800 Abiturienten und Abiturientinnen
unterznbringen.

Schwenningen, 30 . April . Ladenbrand . Freitag früh
brach in dem von Richard Wittner , Spezialhaus für Muslk -
wiedergabe, gemieteten Ladengeschäft Feuer aus . Der La¬
denraum brannte vollständig aus . Sämtliche darin lagernden
Musik - und Radioapparate , Schallplatten usw . wurden ver¬
nichtet . Der entstandene Schaden beläuft sich auf etwa 9000
Mark , während der Gebäudeschaden etwa 700 -4t beträgt .
Wittner ist durch Versicherung gedeckt . Der Brand dürfte
vermutlich durch Fahrlässigkeit entstanden sein.

Reichenbach a. d . Fils , 30 . April . Brand . Im Anwesen
der Firma Jakob Bischofs AG., Holzwarenfabrik, wurde
abends Feuer beobachtet . Es war im Kesselhaus vermutlich
durch Staubexplosion entstanden. Ein Uebergreffen des
Feuers auf das angebaute Fabrikgebäude konnte nach kurzer
Tätigkeit der Feuerwehr verhindert werden. Der Sachschaden
beträgt etwa 5000 -4t.

Ulm , 30 . April . DiedeutscheFiaurauchtnicht .
Staatskommissar Dreher hat sämtliche Gaststätteninhaber er¬
sucht , in ihren Lokalen Plakate an guk sichtbarer vteüe auf-
zuhängen mit folgender Aufschrift : „Die deutsche Frau raucht
nicht !"

6000 Flaschen Wein für Kranke und Wohl -
fahrtserlperbsloie . Aus Anlaß des Feiertags d?r

nationalen Arbeit werden vom Staätskornmissar für die
Verwaltung der Stadt Ulm an sämtliche Ulmer Kranken¬
häuser, an das Wohlfahrtsamt und an sämtliche städtische
Anstalten, die der Linderung der Not dienen , 6000 Flaschen
Wein aus dem städt. Weinkeller verteilt.

Winnenden . 29 . April . Beisetzung des ermordeten
Landjägers . Zahlreich wie je kaum einmal war die Trauer¬
versammlung , die sich anläßlich der Beerdigung des so tragisch
aus dem Leben geschiedenen Oberlandjägers Kaspar Mai
unter den Klängen der Polizeimusikkapelle Stuttgart zum Fried¬
hof bewegte . Der amtierende Geistliche sprach ergreifende Worte .
Es folgte dann eine lange Reihe von Nachrufen und Kranzspen¬
den u . a . für das Innenministerium und das Landjägerkorps
von Oberst Seeger , für den Bezirk Landrat Mäulen .

Die Maifeier in Wien — ganz anders als in Deutschland.
Während im Deutschen Reich die Maifeier durchaus ein Freuden¬
tag der ganzen Nation war , wurde der übliche „Maispaziergang "
der Sozialdemokraten in Wien zu einer schweren Bedrohung
der öffentlichen Sicherheit , wenigstens nach der Auffassung der
Regierung . Alle Zugangsstraßen zum Ring und zur inneren Stadt
wurden daher durch „spanische Reiter "

, starke Polizeiposten und
Schützenketten des Bundesmilitärs mit Maschinengewehren ab¬
gesperrt. Ueberall standen Truppen in Reserve . Auf dem Helden¬
platz waren Artillerie und Kavallerie aufgestellt . Am Vorabend
hatten die Nationalsozialisten große Versammlungen abgehalten,
die ungestört verliefen .

Sendefolge -er Stuttgarter llmidsun ! M .
Dienstag . 2. Mal : ^

11,33 : Wetterbericht , Zeitangabe . 12,00 : Schallplattenkonzert . 13,13 : Zeit ,
angabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13.30 : Konzert . 14.30 : Englischer Sprach¬
unterricht für Fortgeschrittene . 13,00 : Blumenstunde . 13,30 : Frauenstunde .
Der eigentliche Beruf der Frau . 1b.0Ü: Lieder. 18.30 : Konzert . 17.41 : Zeit¬
angabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.00 : Boctrag : Bom neuen
Malten . 1. „Die italienische Arbeitsverfassung " . 18.23 : Englischer Sprach ,
unterricht . 18.30 : Zeitangabe , Nachrichten. 19.00 : Stunde der Nation : „Hel¬
dentod und Börse '' . 20.00 : Orchesterkonzert. 21 .13 : Nichthosen. Znm Geditcht .
INS des großen Kampffliegers . 22.30 : Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht .
22.43 : Violinmuflk . 23.1»—24.00 : Unterhaltungsmusik .

Mittwoch , 3. Mal :
8.00 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7 .00 : Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht . 7 .10—8.13 : Schallplatten . 10.00 : Nachrichten. 10.10 : Kammermusik.
10.40—11.10 : Liederstunde . 11.S3: Wetterbericht . 12.00 : Konzert . 13.13 : Zeit¬
angabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13.30 : Klavierkonzert . 13.00 : Bunt » Kin,
derstunde . 16.43 : Konzert . 17.43 : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaft ».
Nachrichten. 18.00 : Vortrag : Wie baue ich mein Haus ? (2. Ausbauarbeiten ).
18.23 : Schulfunk : Deutschland , seine Führer und Gestalter . 1. Die Freiheit « ,
bcwegung 1813. 18.30 : Zeitangabe , Nachrichten. 19.00 : Stunde der Ration :
Die Schwäbische Alb . 20 .00 : Volkstümliches Konzert . 21.00 : »Erzähle , Käme,
rad !" Die Viertelstunde der alten Frontsoldaten . 21 .23 : Bayrische Humo¬
risten . 22.00 : Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 22 .13 : „ Kretsleriana -
von N . Schumann . 22 .43—24.00 : Nachtmusik.

Lolktl»«
Wildbad . 2 . Mai 1933 .

Sonntagsrückfahrkarten zum Besuch des Zirkus Krone
in Pforzheim. Anläßlich des Gastspiels des Zirkus Krone
in Pforzheim am 2 . , 3 . und 4 . Mai 1933 werden von Wild-
bad nach Pforzheim und Pforzheim -Brötzingen Sonntags¬
rückfahrkarten mit eintägiger Geltungsdauer ausge¬
geben. Die Sonntagsrückfahrkarten gelten jeweils am 2 .,3 . und 4 . Mai zur Hinfahrt ab 12 Uhr mittags. Die Rück¬
fahrt muß am gleichen Tag spätestens bis 24 Uhr ange¬treten sein . Die Fahrkarten brauchen an der Zirkuskasse
nicht abgestempelt zu werden . Am Mittwoch , 3 . Mai
fährt Zug 3248 ab Pforzheim 40 Minuten später (statt22 .42 erst 23 .22 Uhr) um den Zirkusbesuchern die Heim¬
fahrt noch zu ermöglichen.

Billigste Preise im Zirkus Krone . Auf zahlreiche An¬
fragen aus der Bevölkerung hin , teilt die Direktion des
Zirkus Krone mit , daß sie entsprechend ihrer ganzen Ein¬
stellung, einer möglichst breiten Bevölkerungsschichtden Be¬
such der Vorstellungen zu ermöglichen wirkliche Volkspreife
festgesetzt hat , wie sie noch nie von einem Unternehmen
solcher Größe und Bedeutung geboten wurden . Das riesige
Zelt enthält nur Sitzplätze , die alle einen vollkommen un¬
gestörten Blick auf die Arena gestatten. Die Preise be¬
ginnen bei 60 Pfennig und steigen dann auf 1 .— Mark ,
1 .50, 2 .— usw. Für Erwerbslose und Kinder tritt außer¬
dem in allen Nachmittagsvorstellungen eine Ermäßigung
um die Hälfte ein , (ausgenommen Galerie ) obwohl auch
hier garantiert das vollständige große Abendprogramm ge¬
zeigt wird . Bei diesen Preisen ist somit jedem Gelegen¬
heit gegeben, Krones gewaltige Zirkusschauspiele zu erleben,die mit ihren großem Massensszenen, mit ihren Rekord¬
dressuren und ihren Gipfelleistungen aller Art etwas voll¬
kommen neuartiges darstellen . Bei dem zu erwartenden
riesigen Andrang ist es allerdings zu raten, sich schnell¬
stens Platzkarten in den bekannten Vorverkaufsstellen oder
nach Eintreffen des Unternehmens an den Zirkuskaffen zu
besorgen.

R . S . Reichsverband deutscher Kriegsopfer e. V . Gau
Württemberg und Hohenzollern. „Von dem Staatskom-
missar für Reichsbundangelegenheiten Herrn Greß , M.
d . Ü . , Stuttgart erhalten wir folgende Mitteilung: „Die bis
jetzt durchgeführte Prüfung des Geschäftsgebahrens der
führenden württembergischen Gaumitglieder des Reichs-
bnudes hat bereits die Vermutung bestätigt , daß eine un¬
erhört mißbräuchliche Verwendung der Mitglieder -Beiträge
stattgefunden hat . Die beiden Gauführer, der sozialdemo¬
kratische Stadtrat Boyna , Stuttgart und Kazmeier ,Beamter bei der Hauptfürsorgestelle , Stuttgart sowie wei¬
tere Funktionäre des früheren Reichsbundes, mußten be¬
reits der Polizei übergeben werden . Details können erst
nach Abschluß der Untersuchung mitgeteilt werden . Es steht
aber fest, daß es die allerhöchste Zeit war, die Mitglieder
des Reichsbundes , Gau Württemberg vor seinen ehren¬
werten „Führern" zu schützen !"

Nächste Geldlotterie . Garantiert nächsten Samstag , den
6 . Mai findet die Ziehung der Erholungsheim Geldlotterie
statt . 3 252 Geldgewinne und 2 Prämien mit 10 000 .— Mk.
kommen zur Ausspielung . Der Gewinnplan ist sehr günstig
eingeteilt und sofortiger Kauf von Losen zu 50 Pfg . , Dop¬
pellose 1 Mark in den bekannten Verkaufsstellen zu em¬
pfehlen. Generalvertrieb : I . Schweickert , Stuttgart , Markt-
straße 6 .

ep . Lin dankenswerter Erlaß. Der Gebietsführer des Banns
Württemberg der Hitlerjugend hat auf Beranlassung des Württ.

I Kultministeriums angeordnet , daß bei ganz - bzw . mehrtägigen
Fahrten und Treffen der Hitlerjugend die Führer darauf zu
achten haben , daß allen Jungen, die an der Christenlehre oder
am Gottesdienst teilnehmen wollen , zu einer Teilnahme Gelegen¬
heit geboten wird . Bei größeren Veranstaltungen sind für den '
Sonntagmorgen Feldgottesdienst« vorgesehen . _



Amlliche Sieilslnachkichlen
Verseht : auf das Forstamt Nürtingen der Forstmeister Dre¬

scher in Heimerdingen seinem Ansuchen gemäß ; Steueramimann
Stutz bei dem Finanzamt Tettnang als Vorsteher an das Fi¬
nanzamt Altensteig ! Steuersekretär Schneider bei dem Finanz¬
amt Neuffen an das Finanzamt Alexander in Berlin .

Ernannt: die außerplanmäßigen technischen Reichsbahnober¬
sekretäre Denneler und Rapp in Stuttgart (Reichsbahn¬
direktion) , Klenk in Mühlacker (Bahnmeisterei) , Dieterls in
Crailsheim (Bahnmeisterei 1 ) , Ho hl och in Reutlingen (Bahn¬
meisterei 1 ) und Karg in Calw (Bahnmeisterei) zu technischen
Reichsbahnobersekretären und der Lermessungssekretär Hilter
in Stuttgart (Neichsbahndirektion ) zum Vecmessungsobersekretär .

In den Ruhestand verseht : Studienrat Dr . Krohmer an
der Friedrich -Eugens -Oberrealschule in Stuttgart ; Oberrechnungs¬
rat Widmann bei der Saline Friedrichshal! und Schloßwart
Rapp bei der Schloßverwaltung Ludwigsburg mit Ablauf des
Monats Mai .

llebertragen : die Dekanats- und 1 . Stadtpfarrstslle in Calw
dem zweiten Stadtpfarrer Hermann daselbst.

Ernannt : 1 . zu Volksschulrektoren der Besoldungsgruppe S die
Ersten Schulvorstände Rektor Binder in Heidenheim , Rektor
Deschler in Göppingen; 2 . zu Oberlehrern der Gruppe 6 die
Oberlehrer Bauer Christian in Backnang , Brand in Stuttgart-
Obertürkheim, Büchler in Neidlingen, Dieterich Adolf in
Stuttgart (Schillerschule ) , Dreher in Heselwangen , Fager in
Stuttgart ( Altenburgschule ) , Fink in Rottenburg, Fleischte
in Echterdingen , Geiger in Feuerbach . Gerold in Stetten
i . R -, Glatzle in Eßlingen, Greß in Reutlingen, Haller in
Eßlingen-Mettingen, Länderer in Balingen, Löffler in
Feuerbach , Lutz in Reutlingen, Pfeiffer in Friolzheim, Rall
in Sillenbuch , Nie sch in Pfullingen , Seid in «stammheim
(Ludwigsburg) , Spieth in Rahrbronn , Strecktenfinger in
Geislingen-Altenstadt , Trick in Möhringen a . F ., Urigerer in
Korb , Wille Karl in Gmünd ; 3 . zu Oberlehrern der Gruppe 7 t,
die Hauptlehrer Baß in Burgstall, Bauer Adolf in Stuttgart-
Zuffenhausen, Beck in Stuttgart - Untertürkheim, Biermann
in Jagstheim, Brücker in Eßlingen, Brunner in Illingen ,
Bührlen in Mergentheim, Digel in Tamm (Ludwigsburg) ,
Essig in Feuerbach, Flin spach in Kirchheim , Gelchshei -
mer in Nürtingen , Krauß in Oßweil , Link in Lauffen a . N-,
Mönch in Unterjesingen , Müller in Merklingen (Leonberg) ,
Nieß in M ergelstetten , Ostertag in Mehrstetten, Reiff
in Eßlingen-Mettingen, Riede in Bietigheim, Schmitz in Alt¬
bach, Ulrich in Backnang ; 4 . zu Mittelschullehrern der Gruppe 6
die Mittelschullehrer Vlessing in Stuttgart, Mayer in Reut¬
lingen, Rau in Nürtingen ; 8 . zu Hilfsschuloberlehrern der Gr . 3
die Hilfsschullehrer Lutz in Metzingen , Schober Friedrich in
Stuttgart. Schober Karl in Stuttgart.6 . im Geschäftskreis des Kath. Oberschulrats : 1 . zu Oberlehrern
der Gruppe 6 die Oberlehrer D e n k i n g e r in Esbach, Fischer
in Heilbronn a . N ., Rank in Feuerbach , Schmitt in Aulendorf
und Selinkain Langenargen : 2 . zu Oberlehrern der Gruppe 7 b
die Hauptlehrer Berger in Luutlingen, Eisele in Ringgen¬
weiler, Engert in Aalen, Friedrich in Hagenbach und zur

-Oberlehrerin der Gruppe 7 b die Hauptlehrerin Rothenhäus¬ler in Munderkingen.

Ser Sport am Wochenend
Endspiel um die Süddeutsche Meisterschaft : FSpV. Frankfurt

— 1860 München 1 :0.
Entscheidungsspiel zur Ermittlung des südd. „Dritten" für die

DFB . -Spiele : Eintracht Frankfurt — SpVg . Fürth 1 :0.
Verbands-Pokalspiele : FC . Pforzheim — VfB . Karlsruhe 4 .1 ,

FC . Freiburg — FC . Birkenfeld 3 :2 , Germ. Bieber — Rot-Weih
Frankfurt 4 :7 .

Städlespiel: Stuttgart — Augsburg 8 :2
Ausstiegsspiele , Gruppe Württemberg: SpV . Göppingen —

BfR . Heilbronn 0 : 1 , FC . Eutingen — Sportfr. Stuttgart 1 :2.
Bezirks -Pokalspiel, Gruppe Württemberg: FV . Zuffenhausen

— Neuhausen 8 :2.
Kreisliga, kreis Hohenstaufen : Urbach — Donzdorf 4 : 1 . kreis

Ulm (Greiling-Wanderpokal) : VfR. Günzburg — SSV . Ulm Res.
2 :3, Freilos : Olympia Laupheim.

Privatspiel : VfB. Stuttgart — Stuttgarter Kickers 2 :2 .

Handel und Verkehr
Die Marktlage

Die Butter Märkte behielten in der abgelaufenen Woche
ihre feste Richtung . Gegenüber der Osterwoche ging die Ver¬
brauchsnachfrage natürlich etwas zurück, dagegen war der Eigen¬
verbrauch auf dem Lande wegen der Feldgeschäste größer, und es
hat aus diesem Grunde auch die einheimische Erzeugung nach¬
gelassen. Da vorerst mit Grünfütterung noch nicht zu rechnen ist,
wird die Erzeugung auch zunächst noch nicht wesentlich zunehmen.
Im allgemeinen war aber die Nachfrage gut . Auch im Ausland
sind die Preise fest geblieben , in Holland stieg der Preis wieder
auf 35 Cent (92 Pf .) je Kilogramm, dabei wird dort aber nach wie
vor eine Jnlandverbauchsteuer von 1 Gulden ( 1,68 ^t ) je Kilo¬
gramm erhoben . Die Verknappung der Margarine in¬
folge der Neureglung der Fettwirtschast ist schon recht fühlbar,
wie sich denn das Fettgefetz immer mehr preisbessernd
auswirkt , ohne daß die minderbemittelte Bevölkerung
darunter zu leiden hätte. 25 bis 26 Millionen Volksgenossen
werden in den Genuß der verbilligten Butter kommen . Am 1 . Mai
tritt noch die Ausgleichsabgabe auf Fette sowie eine N a ch-
steueroerordnung in Kraft, die Margarine , Kunstspeisefett ,
Speiseöl ( auch gehärtet) , Pflanzenfette und gehärteten Tran er¬
saßt und 50 Pf . je Kilogramm beträgt. Die Steuer wird beim Her¬
steller erhoben . Die günstigere Lage wird daher auch weiter an-
halten, zumal der Großhandel weiter von einer stärkeren Abnahme
durch die Bäckerkundschaft zu berichten weiß . Kempten konnte die
Notierung um je 4 ^ auf 90 bzw . 78 je Ztr . erhöhen .

Das Käsegeschäft blieb weiter unbefriedigend. Der schon
seit Wochen anhaltende Druck durch billige Auslandsangebote,
namentlich aus der Schweiz , aber auch aus Holland und Finn¬
land , blieb sehr fühlbar. Der Einfuhrhcmdcl hat sich vor In¬
krafttreten der deutschen Zölle auf Hartkäse stark eingcdcckt, die
Schmelzwerke hielten sich zurück, und so blieb das Geschäft für
Emmentaler schwierig , obgleich die Verbrauchsnachfrage etwas
besser war. Noch ungünstiger gestaltete sich die Lage für Lim¬
burger , da die in Aussicht gestellten Stützungskäufe bis jetzt aus¬
geblieben sind . Die Erzeugung war in letzter Zeit ziemlich stark .
Die Käufe hielten sich vielfach unter Notiz . Kempten ließ die No¬
tierung unterändert für Emmentaler 72—77 bzw . 63—68, Lim¬
burger grüne Ware 17— 19 ^ d . Ztr.

Im Etergeschäft haben die Preise auf dem internationalen
Markt einen außerordentlichen Tiefstand erreicht , es zeigt sich
aber nun , wie wichtig die rechtzeitige Erhöhung des deutschen
Eierzolls war . Obgleich die Inlanderzeugung unter dem Einfluß
der kalten Witterung nicht erheblich zügenommen hat, reichte das
Angebot für den Bedarf aus . Gefragt waren besonders Miitcl -
eier , während dis schwereren Sorten wieder etwas vernachlässigt
waren . Unter den Zollschutzverhältnissen dürfte mindestens mit
einer Verschlechterung der Marktlage nicht zu rechnen sein .

Die Schlachtviehmärkte zeigten für Großvieh weiter¬
hin kein günstiges Bild . Handel und Absatz waren schleppend , es
gab meist Ueberstand bei weichenden Preisen . Dagegen entwickelte
sich das Kälbergeschäft außerordentlich lebhaft und es wurden für
gute Tiere recht annehmbare Preise erzielt , wie sie schon länger
.nicht mehr zu verzeichnen waren . Der Austrieb von Schweinen
war in den Vorwochen über den Verbrauchsbedarf hinausgegan¬
gen , was zu empfindlichen Preiseinbußen führte . In der Berichts¬
woche ließ der Auftrieb demgemäß stark nach , der Handel belebte
^ und - le . Preise .konnten . M MM erdvlrn- . . .

Auf dem G e m iisemarkt waren Frühjahrsgemllse fast durch¬
weg billiger, während Wintererzeugnisse besser gefragt waren . Die
Fröste haben vielfach geschadet und sind nicht ohne Nachwirkung
auf die Preisbildung geblieben . Holland lief . rl bereits Früh -

i kartoffeln zu 54—75 d . Ztr . Es ist für das darniederiicgende
Kartoffelgeschnft bezeichnend , daß in holländischen Zeitungen alte

. Kartoffeln zu sage und schreibe 50 Pfennig der Doppelzentner
i ausgeboten werden. Inländische Spargel sind schon aus dem Markt
>, zu 50— 100 . /( je Ztr . , die Kulturen hatten aber wegen der Fröste
i nur geringe Fortschritte gemacht . Erst mit dem Einsetzen der lauen
! Regen griff ein lebhaftes Wachstum Platz.
' Der H o p f e n m a r k t war etwas ruhiger als in der Vor-
. woche, doch zeigte er immer noch Kauflust, besonders für Amerika.

Für beste Hallertauer wurden 220— 230 , für Gebirgshopfen 195
bis 205 , für Tettnanger 215—238 d . Ztr . bezahlt.

Berliner psundkurs , 29 . April . 14 .24 G ., 14 .28 B .
Berliner Dollarkurs. 3 .736 G ., 3 .744 B.
100 franz. Franken 16 .56 G ., 16 .60 B .
100 Schweiz . Franken 81 .37 G ., 81 .53 B.
160 österr. Schilling 45 .45 G -, 45.55 B .
Dt. Abl .-Anleihe 72 .87 , ohne Ausl . 13 .62.
Reichsbankdiskont 4 , Lombard 5 v . H.
privatdiskont 3,875 v . H . kurz und lang.
Würkk. Silberpreis , 29. April. Grundpreis 45.50 »K d . Kg .
Die Großhandelsmehzahl für den 26 . April hat mit 90,9 ge¬

genüber der Vorwoche (90,8 ) leicht angezogen. Agrarstoffe 81,9
(— 0,2 v . H ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 87,4 (plus
0,6) , industrielle Fertigwaren 111,3 (unv ) .

Kriegsschuldenzahlungen in Silber ? Der amerikanische Senat
hat mit 53 gegen 35 Stimmen einen Antrag des demokratischen
Senators Gl aß , also eines Parteigenossen Roosevelts , abgelehnt,
daß es dem Präsidenten nicht gestattet sein soll , den Dollar bis
um 50 v . H . abzumerten. Roosevelt hat, wie verlautet, der Zu¬
satzklausel zum Inflationsgesetz zugestimmt , wonach Kriegsschulden¬
zahlungen bis zum höchfibelrag von 200 Millionen Dollar inner¬
halb der nächsten sechs Monate in Silber geleistet werden können .
Dabei soll ein Preis non höchstens 50 amerikanischen Cents für
die Unze Silber ( nach heutigem Dollarkurs 61 je Kg .) zugrunde
gelegt werden. Der Silberpreis wurde am 27 . April an der
Neuyorker Börse mit Cents je Unze (43 .70 je Kg .) notiert.

Französische Anleihe in England . Nach amtlicher Mitteilung
hat das französische Schatzamt bei einer englischen Bankengruppe
eine Anleihe von 30 Millionen Pfund Steriing auf 6 Monate zu
2 )4 v H . ( also 5 . v . H . im Jahr ) abgeschlossen. Dies bedeute in¬

dessen keine MaßnahmS zu? Stützung Ser srMzöstscheü Und
englischen Währung . Die Anleihe werde nicht auf den Markt
kommen .

Konkurse : Fa Stores- und Waschsmanufaktur GmbH ., Stutt¬
gart . — August Kienlc , Cannstatt.

Vergleichsverfahren. Albert Stotz , Gold - und Silberwaren -
geschafr, Heilbronn.

Stuttgarter Börse , 29 . April. Die heutige Börse war lebhaft
und fest . Am Rentenmarkt waren die Kurse der Württ . Gold¬
pfandbriefe bei ruhigem Geschäft unverändert . Altbesitzanleihe
fester 73 Proz . Der Aktienmarkt war bei großen Umsätzen fest.

Berliner Gekrsidepreise , 29 . April . Weizen märk . 19 .60— 19 80,
Roggen 15 .40—15 .60, Braugerste 17 .20—18 , Futter - und Indu¬
striegerste 16 .50—17,20 , Hafer 12 .70— 13 , Weizenmehl 23—27 .2Z,
Roggenmehl 20 .60—22 .60 , Weizenkleie 8 .50—8 .90, Roggenkleie
8 .70- 8 .90.

Magdeburger Zuckerpreise , 29. April. Innerhalb 10 Tagen
31 .85, April 32 .10 . Ruhig.

Berliner Melallmarkt, 29 . April. Elektrolytkupfer prompt cif
Nordseehäfen 51 »Ä je 100 Kg.

Bremen, 29 . April. Baumwolle Middl. Univ . Stand , loko : 8 .57.

Märkte
Skulkgarker Obst- und Gemüsegroßmark! , 29 April . Tafsl-

äpfel 16 —30, Kochäpfel 12 — 15 , Kartoffeln 2,5— 3 , Kopfsalat 10
bis 16 , Blumenkohl 25—40, rote Rüben 5— 6 , gelbe Rüben 6 ,
Karotten (runde) 1 Bund 18 —20, Zwiebel 9—9,5, Gurken ( große)
1 Stück 30—50, Rettiche 8—16 , Monatrettiche 7- 8 , Sellerie 6
bis 18 , Schwarzwurzeln 20—30, Spargeln ( Untertürkh.) 1 Bund
50—100, dto . Schwetzinger 1 Pfd . 30—60, Spinat 6—8, Rhabar¬
ber 7—8 , Kopfkohlraben 10—20.

Württ . Markenbutter 1 .19 (am 22 . April 1 .15 ) , Teebuiter
1 . Güte 1 .12 ( 1 .08 ) , Teebutter 2 . Güte 1 .09 ( 1 .05) ^ d , Pfd.

Deutsche Stempeleier a 9,25 (9,25) , b 8,5 (8,5) , c 8 (8) , Land¬
eier 8,5 (8,5) , Mitteleier 7 (7 ) ^ das Stück .

Cannstatt, 30 . April. W e i n v e r st e i g e r u n g . Am Freitag
fand im Kursaal der Württ . Weinmarkt statt. Angeboten waren
105 Hl . Weißwein und 425 Hl . Rotwein . Zu der Versteigerung
hatten sich zahlreiche Interessenten eingefunden, es wurden aber
nur 70 Hl . Weiß- und 201 Hl . Rotwein verkauft. Für einzelne
Weine bestand besonders gute Nachfrage . Die Preise für Rot¬
wein schwankten zwischen 80—95 diejenigen für Weißwein
zwischen 80—106 -F.

Noebenenöbous ^ ^ Or Ke-
geben Sie -um ^ riebi 'öen
rät Sie . Ibnsn 6ie ^sr
Nanckgritts nnä m ,

gb ^
-ttrsiebiert' S

L Ton. Hs " -

M, ÜZk! Weit Km! M.

kegiÄmsilvreiii .
im April :

Herr Theodor Bolz
Fräulein Marianne Nach
Kind des Herrn Schildknecht.

Monatsbeitrag 50 Pfg .

Guterhaltenes

Wlilmltk
umständehalber

billig zu MkVskii.
Zu erfragen in der Tagblatt-

Geschäftsstelle.

Hausfrauenverein Wil- bad
Die Mitglieder des Vereins werden für Dienstag ,

den 2 . Mai , um Ve4 Uhr zu einem

in den „Bergfrieden " eingeladen.
Es kommt Idee -Kaffee kostenlos zum Ausschank .

'S
S

« 7V

SanLnUsrl S . 1933

6ssamt -, tlSoksi - u . ktauptgswilmv d/lsrk :

00PP0 >I05S
Vsrk2lif88le!!ön

M IVIsrktsN. S — k-ostsovsolclr . L0Sö

tt Ü6k MdsMMW , Z2 m 1WAM j

gltrömi seilen llsi» >kbskii >
usü Store«

werden angenommen .
Sorgfältigste Bebandlung

wird zugesichert .

Frau KaLH . Vo ! z
Wilhelmstraße 30 , 1 . Stock.
M . Bringe mein

NM- md MchksW
in empfehlende Erinnerung .

8eiMk NvllMW
bestehend aus 1 bis 2 großen
Zimmern , Kammer und reich¬

lichem Zubehörlotst
rn
MWmstlrsLs 27 .

Ms«. FmeOmsl.
Dienstag

nachmittags 3 .30 Uhr

„ Bergfrieden "

Verschiedene starke

sowie

empfiehlt

MlMö
<»d ;

sürMWiraisen u. MAlLen
Vi Liter 1 .20

Speiseöl
1/1 Liter E/E 1 .

Decken Sie sich ein , denn ab
Mai Preiserhöhung 0 .50

I» u i*

Orsnstsg , 2 . Punkt 8 Utw

lVIittwooft u . Oonnsrstsg 2 Vorstellungen
neehmittsgs 3 Uhr unci absncks 8 Ulir

MvMMmtWä

I o .60 , 1 .— , 1 .50 , 2 .— usw . Hllss Zitrplatre .
unci Kmcisi '

^ hslbe kreise in allen blaehmittags -Vvor-
>Stellungen u . rum Tierpark (eusgen . S -iisris )

Ismen ItueKinckec um besten,
wenn sie s!c!i mit ülusik bs-
sebüktigsn . Line virklick gute
^ usbiläunz gscväbrleistet
Ibnen ckie

VVilkelmstrsLs 70 .

! , Ligsrrsnheus IVleth.
Walr, hllorrhsim ,
Zehlostbergl . rslsfon

3106 unci Oireuskssssn , lelston 6690
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